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Nicht-Nmtlicher Theil.
* Aus der württembergischen Abgeordneten¬

kammer .
Stuttgart , 10 . Mai.

^ Agitation gegen Verkaufsautomaten — Bottwarthal - und Boden -
e,gürtelbahn — Kunstweinfabrikation — Ortsvorsteherwahlen —
Freiwillige Gerichtbarkeit — Konsumvereine — Farrenhaltungs -

gesetz .)
Die Kammer der Abgeordneten , die am 5 . Mai ihre Be '

rathungen wieder ausgenommen hat , hat in dieser Woche sehr
fleitzig gearbeitet . Zuerst kamen Anträge der Volkspartei und
des Centrums an die Reihe , die den Beschwerden über die auf
den Bahnhöfen aufgestellten Automaten abzuhelfen trachteten .
Einmal klagen die Gewerbetreibenden , obwohl die Automaten der
Besteuerung und der Sonntagsruhe unterliegen und die Maaren
hauptsächlich von württembergischen Fabrikanten bezogen werden
müssen, über die ihnen bereitete Konkurrenz . Ferner werden Pä¬
dagogische Rücksichten in 's Feld geführt , da die Automaten zu
unnöthigen Geldausgabm verlocken und namentlich die Jugend
zu Naschhaftigkeit und linter Umständen zur Unredlichkeit ver¬
führen . Der Ministerpräsident und Etsenbahnminister Frhr . v.
Mittnacht gab dem gegenüber Aeußerungen der preußischen ,
sächsischen und bayrischen Eisenbahnverwaltung bekannt , aus
denen hervorgina , daß dort Beschwerden in dem Grade wie in
Württemberg theils nicht erhoben worden , theils nach kurzer
Zeit verstummt sind . In Württemberg sei allerdings von dem
Unternehmer der Fehler gemacht worden , daß er zu rasch und
zu stark in 's Zeug gegangen sei. Uebrigens seien inzwischen von
einer Reihe von Bahnhöfen die Automaten wieder entfernt
worden . Der Ministerpräsident gab schließlich die dem Centrums¬
antrag entsprechende Zusage , daß der im Frühjahr 1898 ablau¬
fende Vertrag nicht erneuert werden solle, bevor die Kammer zu
einer nochmaligen Besprechung Gelegenheit gehabt haben werde .
Der Centrumsantrag wurde dann angenommen .

Bei dem Eisenbahnbaukreditgesetz , das dann zur
Berathung kam, verursachten die Ansprüche der Stadt Heil -,
bronn eine längere Verhandlung . Es handelt sich um den
Ausbau der Bottwarthalbahn , die in Heilbronn an die
Hauptbahn angeschlossen werden soll . Nach einem streng fest¬
gehaltenen Grundsatz soll dazu wie andere Gemeinden auch die
Stadt Heilbronn den nöthigen Grund und Boden unentgeltlich
zur Verfügung stellen . Die Stadt will aber nur einen Theil
dieses Aufwandes gewähren und den Rest dem Staate zuweisen .
Der Abg . Betz, der diese Ansprüche seiner Vaterstadt vertrat und
dabei, wie schon öfters , die „schlechte Behandlung " Heilbronn 's
mit der „zärtlichen Fürsorge der badischen Re¬
gierung für Mannheim " in Gegensatz stellte , blieb tndeß
in der Kammer damit gänzlich allein und man setzte den Heil -
bronnern eine Frist , bis zu der sie sich entscheiden müssen, ob sie
den Anschluß haben wollen , oder ob er an einem andern Punkte
ersolgen soll . Nebenbei bemerkt , hat sich in dieser Frage in
Heilbronn wieder einmal ein Sturm gegen den Oberbürger¬
meister Hegelmaier erhoben , weil er sich von Anfang an auf den
Standpunkt gestellt hat , zu dem die Stadt sich nun doch wird
bequemen müssen . — Die erste Rate für den württembergischen
Theil der Bodenseegürtelbahn , Friedrichshafen - Lindau ,
wurde anstandslos genehmigt .

Ein merkwürdiges Schicksal hatte der Entwurf , betreffend die
Besteuerung der Kunstweinfabrtkation . Die Regierung
hatte mit der Vorlegung desselben einer einstimmigen Bitte beider
Häuser dieses (nicht etwa eines früheren ) Landtags entsprochen
und in der Kommission hatte sich kein Widerspruch erhoben . Im
Plenum aber erhoben mehrere Redner , vorwiegend von der
Bolkspartei , den Etnwand , das Gesetz werde unwirksam und
lästig sein, ja nach einer ganz andern Richtung ausschlagen , als
man beabsichtige, die eigentliche Kunst wein fabrikation werde
doch nicht getroffen , dagegen die Bereitung von Surrogaten für
Obstmost , die das Volk nicht besteuert wissen wolle . Vergebens

wurde von der andern Seite darauf hingewiesen , daß aus
Baden , an dessen Vorgang sich der Entwurf an¬
lehnt , keine Klagen laut geworden seien . Der grundlegende
Artikel 1 wurde an die Kommission zurückverwiesen , wo er nach
dem Wunsch der Mehrheit der Bolkspartei bis zum Herbst liegen
bleiben soll . Das käme bei der jetzt schon feststehenden Ueber -
lastung der Herbstsesston vermuthlich einer völligen Vertagung
gleich .

Am Freitag beantwortete der Minister des Innern , v . Pischek ,
eine volksparteiliche Interpellation dahin , daß ein Gesetzentwurf
in Ausarbeitung begriffen sei, welcher die periodische , aus
die Dauer von neun Jahren erfolgende Wahl der Ortsvor -
steher sowohl in den Stadt - als in den Landgemeinden vorsehe ,
unter Beibehaltung des direkten Wahlrechts der Gemeindebürger
und unter Entlastung der Ortsvorsteher von verschiedenen , die
Gefahr persönlicher Reibungen mit den Gemeindeangehörigen in
sich schließenden Geschäften, sowie unter Rücksichtnahme auf die
Rechte der bereits im Amt befindlichen Ortsvorsteher . Sobald
es nach dem Stand der Vorarbeiten für die Einführung des
Bürgerlichen Gesetzbuchs möglich sei , werde er diesen Entwurf
fertigstellen und im Staatsmtnisterium vertreten . Aus den
weiteren Ausführungen des Ministers geht hervor , daß beab¬
sichtigt ist , die den Ortsvorstehern abzunehmenden Funktionen
denjenigen Beamten zu übertragen , an die (wie in der letzten
Korrespondenz mitgethetlt ) auch die Geschäfte der Freiwilligen
Gerichtsbarkeit übergehen sollen . Dr nach dem Flane diese Be¬
amten in der Regel auf Lebenszeit gewählt werden sollen , so
würde damit also eine Art neue Lebenslängltchkeit geschaffen.

Die Berathung des Ausschußberichts gab dem Abg . v . Getz,
Reichsgertchtsrath a . D ., Gelegenheit , seine Bedenken gegen die
durch den Königlichen Erlaß vom 24 . Februar d . I . eingeführte
bedinngteBegnadtgung auszusprechen . Dagegen drückten
andere Redner ihre Befriedigung darüber aus , daß die bei der
letzten Etatsberathung gegebenen Anregungen in dieser Weise
Berücksichtigung gefunden haben .

Am Samstag endlich verhandelte man über die Konsum -
Vereine , gegen die verschiedene Verbände von Gewerbe¬
treibenden anstürmen . Die Abgg . Schrempf (kons.) , Eckard
(Centr .) und v . Geh (D . P .) nahmen sich , übrigens mehr für
ihre Person , der Petenten bis zu einem gewissen Grade an ,
namentlich wollten sie, daß den höheren Beamten die Mitglied¬
schaft und die Anthetlnahme an der Verwaltung der Konsum -
Vereine, wenn nicht untersagt , so doch als unerwünscht und un¬
passend bezeichnet werde . Hiegegen erklärten sich sehr entschieden
die Abgg . Frhr . v . Herman und Frhr . v . Ow und auch der
Minister des Innern lehnte es ab , in die wirthschaftliche Frei¬
heit der Beamten auch nur empfehlend einzugreifen . Die Stim¬
mung des Hauses war ganz überwiegend den Konsumvereinen
günstig , die Petitionen wurden der Regierung „zur Kenntniß -
nahme " (schwächster Grad ) überwiesen .

Auch ein Farren Haltungsgesetz , das sich gleich¬
falls an den badischen Vorgang anlehnt , fand
bei der Volkspartei Widerspruch , weil es den Gemeinden zu
große Lasten auferlege . Doch wurde ein Antrag auf sofortige
Ablehnung wieder zurückgezogen und der Entwurf an eine
Kommission verwiesen .

^ oMische Weber ficht .
Obschon durch die Anfangs der 1890er Jahre be¬

gonnene und in vier Jahren durchgeführte Reorganisation
des Fabrikaufsichtswesens in Preußen das
letztere auf Jahre hinaus eine endgiltige Regelung er¬
fahren, hat es sich doch als nothwendig herausgestellt , in
den Etats der letzten Jahre die Reihe der nicht festange¬
stellten Beamten in der Gewerbeinspektion zu vermehren .
Es ist dies nicht bloß infolge eines neu sich fühlbar
machenden Bedürfnisses im fortlaufenden Dienste, sondern
auch durch die Nothwendigkeit der Ausführung besonderer

Aufträge und ferner durch den Umstand hervoraerufen ,
daß die Arbeiterschutzgesetzgebung und ihre Entwickelung
sowie die Einwirkung derselben auf die Industrie auch im
Auslande eingehender, als dies früher geschehen , durch
Gewerbeaufsichtsbeamte studirt werden soll. Trotz dieser
fortgesetzt erfolgten Vermehrung des Personals, welches
im Gewerbeauffichtsdienste thätig ist, hat die Summe,
welche zur Bestreitung der Kosten für technische Arbeits-
Hilfe , Stellvertretung ^ u s . w . Kosten im Etat für die
Handels- und Gewerbeverwaltung ausgeworfen ist, in
den letzten Jahren vielfach überschritten werden müssen.
Auch noch in dem Ende März abgeschlossenen Etatsjahre
1895/96 ist eine solche Ueberschreitung vorgekommen.
Man schätzt sie auf ungefähr 15 000 M . Zum Theil
allerdings ist die Ueberschreitung auch daraus zu erklären,
daß die nothwendige Vertretung eines erkrankten oder be¬
urlaubten Gewerbeinspektors oft nur dadurch zu ermög¬
lichen war, daß ein entfernt wohnender Beamter damit
beauftragt wurde. Wenn nun darauf zu rechnen wäre ,
daß die Aushilfe und Vertretung auch in späterer Zeit
größere Kosten als die im Etat vorgesehenen verursachen
würde, so würde es am besten fein , den Etatsansatz zu
erhöhen. Jedoch darf nunmehr darauf gerechnet werden,
daß zu einem nahe bevorstehenden Zeitpunkte das Per¬
sonal des preußischen Gewerbeaufsichtsdienstes in einem
dem Bedürfniß entsprechenden Maße vervollständigt sein
wird , selbstverständlich wenn den Gewerbeaufsichts¬
beamten keine neuen Aufgaben zugewiesen werden . Erst
dann wird die Reorganisation des preußischen Fabrikauf¬
sichtswesens als vollständig abgeschlossen angesehen werden
können.

Das Jmponderabile, welches als hauptsächliches Hinder¬
niß für die Rückkehr gesunder Zustände in Südafrika
angesehen werden muß , ist das tiefeingewurzelte Miß¬
trauen des holländischen Bevölkerungselements in die
Loyalität und Gerechtigkeit der englischen Politik. In
diesem Mißtrauen sind alle Buren, nicht bloß die Bürger
der beiden unabhängigen Freistaaten , vollkommen einig,
und durch Kundgebungen, wie die jüngste Unterhausrede
Chamberlains , werden sie in ihrer Anschauungsweise nur
noch bestärkt. Mag es daher auch im Interesse der eng¬
lischen Politik liegen , das südafrikanische Problem einst¬
weilen dilatorisch zu behandeln , so wäre es doch eine er¬
hebliche Täuschung der Londoner Staatsmänner , von
dieser Taktik sich eine Beschwichtigung der Gemüther zu
versprechen . Diese könnte nur in dem Falle eintreten ,
daß England eine absolut einwandfreie eautio <ls non
umplins tnrbaoäo stellte , was aber bis jetzt nicht ge¬
schehen ist und allem Anschein nach überhaupt nicht ge¬
schehen wird.

Wadischer Landtag .
SS. öffentliche Sitznng der Zweite« Kammer

am Montag den 11 . Mai l896 .
Am Regicrungstisch : Minister v . Brauer , der Präsident

des Großh . Ministeriums des Innern , Geh . Rath Eiseulohr ,
Geh . Legationsrath Zittkl .

JeuMeicm Nachdruck verdaten .

52 Pietro Ghisleri .
Roman von F . Marion Crawford .

( Fortsetzung .)
» Die Temperatur ist gefallen » , erwiderte Ghisleri , ihr

den einzigen Trost spendend , den er geben konnte .
- Gott sei Dank ! « Laura setzte sich an die andere Seite

des Bettes und fragte Ghisleri durch ein Zeichen , ob er nicht

nach Hause gehen wolle .
» Ich werde im Wohnzimmer warten , bis der Doktor

kommr und eine andere Schwester die Wärterin abgelöst

hat . »
Sie nickte bloß und entfernte sich geräuschlos . Donald

brachte ihm Kaffee und verschwand wieder und Ghisleri

saß auf seinem alten Platz und wartete die Ankunft des

Doktors ab .
Der Arzt erschien . » Ein sehr schlimmer Fall « , wiederholte

er, so schlimm , daß er noch einen Kollegen zu Rathe zu

ziehen wünschte . Später erschien auch dieser Kollege , un¬

tersuchte Arden , bestätigte , daß der Fall ein ungewöhnlich

schwerer , daß aber die Behandlung eine ganz richtige und an

den getroffenen Anordnungen nichts zu ändern sei .

Ghisleri hatte keine Hoffnung mehr und Laura verstummte

fast vollständig . Sic konnte kaum noch blasser werden , als

sie schon war , aber Pietro bildete sich ein , daß sie mit jeder
Stunde magerer werde , und die traurigen Augen schienen
immer tiefer unter der marmornen Stirn zu versinken . Er

ging auf einige Stunden nach Hause , um sich umzukleiden ,
und kehrte um Mittag zurück . Die verlorene Nachtruhe war

ihm nicht anzumerkcn , aber der Ausdruck seines Gesichts war

sehr ernst . Laura hatte seit ihrem kurzen Schlummer im

Wohnzimmer nicht wieder geschlafen und sah erschöpft aus .

Ghisleri hielt es an der Zeit , sehr ernst mit ihr zu sprechen
» Verzeihen Sie , Lady Arden, » sagte er , » daß ich so offen

mit Ihnen spreche, aber jetzt gilt cs nicht , Redensarten zu

machen . Es ist unbedingt nothwendig , daß Sie ausruhen ,
oder Sie werden zusammenbrechcn und vielleicht selbst gefähr¬

lich erkranken . «
» Ich fühle mich nicht ermüdet . »
»Ihre Nerven halten Sie noch aufrecht . Ich beschwöre

Sie , auf das zu hören , was ich Ihnen sage . Sie dürfen

Ihr eigenes Leben der Gefahr aussetzen , aber Sie haben kein

Recht , ein anderes als Ihr eigenes nutzlos zu gefährden .
Ucberdies ist Arden jetzt bewußtlos , wenn er wieder genesen

sein wird , wird er Ihrer weit mehr , meiner gar nicht be¬

dürfen . «
Eine leise Rothe überflog Laura 's bleiche Wangen .
- Ich denke, Sie haben recht « , erwiderte sie , und ohne ihn

anzuschen , verließ sie daS Zimmer .
Ghisleri sah ihr nach , bis sie verschwunden war . Ein

seltsamer Ausdruck war in seinen gewöhnlich so harten blauen

Augm . Es war , als ob diese Frau nichts thun könnte , ohne
eine sympathische Saite seiner Natur zu berühren , obgleich
er in ihrer Anwesenheit scheinbar vollkommen kalt und glcich -

giltig blieb .
Er sah Laura mehrere Stunden nicht wieder und blieb

den Tag über in Ardcn 'S Zimmer . Als man seiner bedurfte ,
den Freund von einem Bett zu dem anderen zu tragen ,
fühlte er zum crsteumale , daß er im Krankenzimmer von

Nutzen war . Er erkannte , daß der Zustand Arden 'S sich

rasch verschlimmerte , und der Arzt , der zum drittenmale kam ,
bestätigte seine Ansicht .

» Ich habe keine Hoffnung auf seine Genesung, « sagte er
Ghisleri im Vorzimmer , » ich bezweifle sogar , daß er bis
morgen Abend am Leben bleibt . «

Ghisleri war nicht überrascht , aber es durchschaucrte ihn
bei dem Gedanken , was vor ihm lag . Er mußte in dem
Augenblick schwersten Kummers Laura zur Seite stehen und
ihr nahe sein , wenn sie den , den sie liebte , vor ihren Augen
hinscheiden sehen würde . Mit Befriedigung dachte er daran ,
daß er Laura veranlaßt hatte , auszuruhen . Arden Phanta -
sirte noch immer und sie konnte jetzt nicht das Geringste für
ihn thun .

Der Tag ging zu Ende und die Nacht verstrich fast in
derselben Weise wie die vorige , nur daß die Besorgniß ver¬
dreifacht war . Die andere Schwester war wieder zurückge¬
kehrt und Ghisleri sah an ihrem Gesicht , daß sie keine Hoff¬
nung mehr hatte .

Gegen Mitternacht trafen sich Laura und Ghisleri im

Wohnzimmer . Einige Minuten standen sie schweigend vor
dem Kaminfeucr . Laura 's Lippen zuckten, als wäre sie im

Begriff , in Thränen auszubrechen . Ghisleri wußte , wie stolz
sie war , und wollte sich zurückziehrn . Sie hörte seinen

Schritt hinter sich , und ohne sich umzuwenden , winkte sie
ihm mit der Hand , zu bleiben . Er kam zurück und blieb
in ihrer Nähe stehen .

» Der fürchterliche Augenblick naht, « sagte sie mit unsiche¬
rer Stimme . » Sic müssen mir beistehrn , ihn zu ertragen . «

»Ich werde mein Möglichstes thun, » erwiderte Ghisleri
ernst .

(Fortsetzung folgt .)



Präsident Göunrr eröffnet die Sitzung um 3 »/ . Uhr , worauf
das Sekretariat den Einlauf folgender Petitionen bekannt gibt :

Bitte des zur Ruhe gesetzten Hauptlchrcrs Hermann Schölch
in Wilferdingen um Erhöhung der ihm am 5 . Marz 1894

gewährten Unterstützung , hier eine Anfrage wegen Einkunft
seiner schon am 28 . März d . I . dem Landtag unterbreiteten

Petition .
Bitte des Hochbauassistcnten a . D . Celcstin Bender in Basel

um Erhöhung seines Ruhegehaltes , übergeben vom Bbg . Birken -

mayer .
Sodann berichtet der Abg . Tklisle an der Hand des ge¬

druckten Kommissionsbcrichtrs über den Staatsvertrag zwischen
Baden und Hessen , die Herstellung einer Eisenbahn von Wein¬

heim nach Lampertheim betreffend , und beantragt namens der

Kommission für Eisenbahnen und Straßen , von dem Vertrag
Kenntniß zu nehmen und demselben zuzustimmen .

Nach Eröffnung der Diskussion ergreift der Abg . Pfisterer
das Wort , um seiner Freude über das vorwürfige Projekt Aus¬
druck zu geben . Redner ist überzeugt , daß die neue Bahn für
die Stadt und den Landbezirk Wcinheim sehr vorthcilhaft sein
werde , und hätte er nur gewünscht , daß auch die Gemeinde

Heddesheim berücksichtigt worden wäre .
Da sich Niemand weiter zum Wort meldete , wurde die

Diskussion geschloffen und der Kommissionsantrag einstimmig
angenommen .

Es folgte der Vortrag desselben Berichterstatters über den

Zusatzartikel zur revidirten Rheinschifffahrtsakte . Das Hohe
Haus ertheilte zu diesem Artikel ohne Debatte einstimmig seine
Zustimmung .

Sodann erstattete der Abg . Klein über den Gesetzentwurf ,
die Herstellung einer Lokalbahn von Karlsruhe nach Herrenalb
und von Ettlingen nach Pforzheim , den Bericht , worin er aus -

führte : Die Vorlage , die der Herr Minister bei der Uebcrgabe
als die letzte Eisenbahnvorlage in dieser Session bezeichnet
habe , sei zweifellos eine der bedeutendsten , die auf diesem Ge¬
biete bis heute das Hohe Haus beschäftigte . Betrage doch
die Länge der beiden Linien zusammen 57 280 km und falle
in das Verkehrsgebiet mit Einschluß der beiden Städte Karls¬
ruhe und Pforzheim eine Einwohnerzahl von ungefähr 150000
Personen . Der von den Bahnen auszuschließcnde Landestheil
umfasse einen Flächeninhalt von ungefähr 300 km , und außer
den erwähnten Städten kämen 42 kleinere und mittlere Ort¬
schaften in Frage , die auf die zu erbauenden Bahnen ange¬
wiesen seien.

Der Länge der Bahnstrecke entspreche die Höhe des erforder¬
lichen Baukapitals . Dasselbe betrage 3 600 000 M . , wozu
die Großh . Regierung einen Zuschuß von 960 804 M . be¬
willige . Redner geht sodann nach einer eingehenden Dar¬
stellung der Vorgeschichte der Bahn und ihrer großen wirth -
schaftlichen Bedeutung auf eine Besprechung der einzelnen Ar¬
tikel über .

Die Anwendung der Schmalspur sei aus finanziellen Gründen
geboten . Die Ausführung der Linie mit normaler Spur
würde wegen der ungünstigen Terrainverhältniffe zwischen Ett¬
lingen und Pforzheim einen Mehraufwand von mindestens
zwei Millionen Mark erfordern . Nach den gegebenen örtlichen
Verhältnissen und der Art des zu erwartenden Verkehrs werde
eine Schmalspurbahn den Berkehrsbedürfniffen auch genügen .
Die Befürchtungen der Ettlinger Industriellen hinsichtlich der
Frachtsätze hätten sich als zu weitgehend erwiesen, wie auS
der von der Großh . Regierung übergebenen Berechnung der
Frachtsätze für die Stationen von Ettlingen -Staatsbahnhof
bis Herrenalb ersichtlich sei . Dazu sei von der Großh . Re¬
gierung erklärt worden , daß darnach nur die Ueberladestation
Busenbach in den Spczialtarifen I , II , III einen etwas
höheren Frachtsatz erhalte , als die nächst oberhalb gelegenen
Stationen Rcichcnbach und Neurod . Dieses unzulässige Ver -
hältniß könne aber einfach dadurch beseitigt werden , daß die
Station Busenbach der Station Spinnerei tarifarisch gleichge¬
stellt werde .

Seitens Interessenten von Ettlingen sei auch gewünscht
worden , daß die Großh . Regierung diejenigen Züge der
Hauptbahn , zu welchen Anschlußzüge geführt werden müssen ,
besonders bezeichnen möge . Die Kommission glaube , daß den
Wünschen in dieser Hinsicht durch die Zusage der Großh . Re¬

gierung , an alle wichtigeren Züge der Hauptbahn Auschlußzüge
zu führen , hinreichend Rechnung getragen sei .

Im übrigen habe die Kommission zu den einzelnen Artikeln
der Gesetzesvorlage Bemerkungen nicht zu machen , da die hier
aufgestellten Bedingungen auf den gleichen Grundsätzen be¬
ruhen wie die der bisher gebauten Nebenbahnen . Die Kom¬
mission beantrage daher , dem Entwurf die Genehmigung zu
ertheilen .

Abg . Frank gibt seiner Freude über das Projekt , das lang¬
jährige Wünsche erfülle , Ausdruck und dankt zugleich der
Großh . Regierung für ihre Unterstützung , durch welche die
Ausführung des Unternehmens ermöglicht worden sei . Die
Ansicht des Berichterstatters über die große Bedeutung der
Bahn thcile er ; er hoffe mit Zuversicht , daß dieselbe einer
großen Anzahl mittlerer und kleiner Gemeinden reichen Segen
bringen werde . Hinsichtlich der in sozialer Beziehung zu er¬
wartenden Vortheile wolle er nur darauf verweisen , daß fortan
die Arbeiter den manchmal vier Stunden weiten Weg zur
Arbeitsstätte mit der Bahn zurücklegen können , in wirthschaft -

lichcr Beziehung darauf , daß zum Beispiel die guten Lager
von Kalk und Sandsteinen , welche besonders die Umgegend von
Ittersbach aufwcise , infolge der durch die Bahn erleichterten
Transportverhältniffc erhöhte Einnahmen ergeben werden .

Bange mache ihm nur der Gedanke , daß man vielleicht
später die Anwendung der Schmalspur bereuen könnte ; da
dies aber aus finanziellen Gründen geboten gewesen sei, trage
er die Hoffnung , daß auch die Schmalspurbahn allen Erwar¬
tungen entsprechen werde .

Abg . Wacker : Die Freude der Vorredner über das Projekt
thcile er und hoffe er auf einstimmige Annahme des Gesetz¬
entwurfs , mit dem sich die Großh . Regierung ein Denkmal
der in unserer Eisenbahnpolitik eingetretencn anerkennenswcrthen
und segensreichen Aenderung setzen werde .

In dem Vortrage des Herrn Berichterstatters müsse er eine
Bemerkung ergänzen ; der Herr Minister habe nur gesagt , es
werde die gegenwärtige Vorlage die letzte in diesem Landtag
sein ; er hoffe wenigstens , daß die Finanzlage in den nächsten
Jahren die Berücksichtigung der Eisenbahnwünsche weiterer
Gegenden zulaffcn werde . Wenn bis jetzt der ungetheilten
Freude über die zu erwartende Bahn Ausdruck verliehen
worden sei , so müsse er doch bemerken , daß die Freude nicht
bei allen Interessenten die gleich große war . Die Industriellen
von Ettlingen und die Stadt selbst mußten ja das Projekt
wünschen , nach dem, was sie aber schon haben , werde für sie
durch die neue Bahn nicht viel mehr erreicht . Von diesen
Interessenten sei er auch beauftragt , folgende Wünsche hier
vorzutragcn .

Zunächst solle eine späterhin etwa nöthig fallende Erhöhung
der Streckentaxen auf dem Gebiet der neuen Bahnlinie nicht
auch für Ettlingen und seine Industrie eingeführt werden .
Sodann werde gewünscht , daß bei Festsetzung der Tarife die
entfernteren Stationen nicht besser gestellt werden , wie die
näher gelegenen , und schließlich habe er die Großh . Regierung
um eine Erklärung in diesem Hohen Hause zu bitten , daß die
Anschlüsse an alle wichtigeren Kurszüge erhalten bleiben .
Er hege zwar keinen Zweifel , daß die Großh . Regierung die
in dieser Hinsicht bereits ertheilte Zusage halten werde , bei
der Möglichkeit eines Wechsels in der Leitung der Eisenbahn -
Verwaltung , den er zwar durchaus nicht ersehne , erscheine es
aber immerhin wünschenswerth , daß dieses Versprechen hier
wiederholt werde .

Geh . Legationsrath Zitkel hofft , dem Herrn Vorredner auf
seine verschiedenen Wünsche eine vollständig befriedigende
Antwort geben zu können . Wenn in der Begründung der
Regierungsvorlage die Tarifsätze im allgemeinen niedergelegt
worden seien , so habe man dies gethan , um annähernd eine
Berechnung über den Reinertrag anstellen zu können ; keines¬
wegs sei damit aber gesagt , daß dieselben ganz genau so zur
Durchführung gelangen werde » . Im allgemeinen gelte der
Grundsatz , entferntere Stationen nicht besser zu stellen , wie die
näher gelegenen , und die Großh . Regierung werde , da ihr ja
nach Artikel 3 , Ziffer 3, des Gesetzentwurfs die Genehmigung
der Tarife Vorbehalten sei , darauf achten , daß dieser Grund¬
satz gewahrt und Ungleichheiten vermieden werden .

Auch die für den Fall einer Erhöhung der Frachtsätze er¬
betene Berücksichtigung der Stadt Ettlingen und ihrer

Großherzogliches Hoftheater .
8 . Zur Erinnerung an den 10 . Mai 1871 wurden am Sonn¬

tag Abend die „Jubel -Ouvertüre " von Weber mit szenischer
Deutung des Schlusses durch die Transparentnachbildung des
Professor Keller 'schen Siegesbildes und Meyerbeer 's „Prophet "
aufgeführt , und wenn wir auch keine Ursache hatten uns über
die wenig nationale Wahl der allerdings bei festlich beleuchteten !
Hause stattgehabten Festoper zu freuen , so ist uns in dieser Vor¬
stellung doch eine große künstlerische Freude zu Theil geworden :
Die Bekanntschaft mit einer ungemein wohlbeanlagten Altistin ,die, wie wir hören , bereits für unsere Hofoper verpflichtet worden
sein soll . Die Generalintendanz des Großherzoglichen Hoftheaters
hat mit ihren Neuengagements im allgemeinen — wie es im
schönen alten Liede heißt — „weder Glück noch Stern " gehabt ,
und darum ist ihr,

'
sowie dem hiesigen Publikum diese nunmeh¬

rige Requisition einer wirklichen künstlerischen Kraft recht von
Herzen zu gönnen . Und als eine solche hat sich Fräulein Tom -
schik vom Stadttheater in Bremen in ihrer fesselnden Interpre¬
tation der Fides thatsächlich bewährt . Die allem Anscheine nach
noch recht jugendliche Sängerin besitzt eine kraftvolle , gesunde
und auch nach der Höhe zu recht umfangreiche , leicht ansprechende
und nicht allzu dunkel gefärbte Stimme , gie somit wohl am zu¬
treffendsten als Mezzo -Sopran zu bezeichnen sein dürfte , eine
recht gute und selbst kolorirten Aufgaben gegenüber sich wohl
bewährende Schulung , deutliche Textaussprache und temperament¬
vollen Bortrag und schließlich eine ziemlich charakteristische und
dabei ruhig edle Darstellungsart . Mit den weichen und durch
keinen störenden Beiklang getrübten Tönen ihres Gesanges hatte
sich Fräulein Tomschik allsobald die Sympathie des Publikums
erobert , und daß diese von Akt zu Akt eine immer herzlichere
geworden war , das wird der Künstlerin der überaus herzliche
Applaus und die mehrmaligen Hervorrufe nach ihren großen
Szenen der beiden letzten Akte in erfreulichster Weise bezeugt
haben . Da die Leistung der Gästin durchweg den Eindruck großer
musikalischer Sicherheit hervorrief , so glauben wir hier vor Ent¬
täuschungen , wie wir solche erst jüngst mit einer stimmlich ähnlich
bedeutend veranlagten Altistin erleben mußten , sicher zu sein,
und rufen darum der endlich wieder einmal schön singenden neuen

Mezzosopranistin unseres Opernensembles ein herzliches Will¬
kommen zu .

Neben Fräulein Tomschik ersang sich die Hauptchren des
Abends Fräulein Mailhac , die im ersten Akte nicht recht gut dis -
ponirt zu sein schien, weiterhin aber und besonders im großen
Zwiegesange des vierten Aktes mit ihrer außerordentlich ton¬
schönen Wiedergabe der Bertha um so freudiger überraschte und
jubelnden Beifall wachrief . Herr Gerhäuser , der, so viel wir
wissen, die bedeutsame Partie des Johann von Lehden zum
ersten Mal sang , löste diese ungemein schwierige Aufgabe in durch¬
weg achtunggebietender und stellenweise recht trefflicher Weise .
Der eigentliche sieghafte Tonglanz der Höhe , den gerade die vor¬
wiegend hochliegenden Tenorpartieen Meyerbeer 's erfordern , ist
Herrn Gerhäuser gleich allen den jüngeren gedankenreicheren aber
sttmmärmeren Tenören der Gegenwart versagt geblieben ; aber
durch eine vorsichtig maßvolle und künsterisch wohlüberlegte Be¬
handlung seines Organes vermochte der Künstler sich auch gesanglich
ourchgehends auf der „Höhe der Situation " zu erhalten , wie
andererseits seine Darstellung des Propheten durch deutliche Her¬
vorhebung aller dieser Gestalt anhaftenden Traumhaftigkeit und
tragischen Größe in höchstem Maße überzeugend und fesselnd
wirkte . Bon den kleineren Partien waren neubesetzt der Graf
Oberthal mit Herrn Pokorny und die beiden Wiedertäufer Jonas
und Zacharias mit den Herren Bussard und Dreßler , und von
den genannten drei Künstlern machte sich , abgesehen von der
ihnen allen nachzurühmenden musikalischen Sicherheit , eigentlich
nur Herr Bussard wirklich vorthcilhaft bemerkbar . Nur in der
a eapella -Oocka des den zweiten Akt beschließende» Quartetts
wurde auch die vorerwähnte Sicherheit vorübergehend recht
fraglich . Die übrige Besetzung der Oper war die alle gebliebe»,
die Ensemblesätze und Chöre waren mit Ernst rekapitulirt worden ,
das Orchester spielte , von Herrn Kapellmeister Gorter mit Ge¬
schmack und Energie geleitet , trefflich , die Regte hatte ihr Mög¬
lichstes gethan , um der ganzen Aufführung und insonderheit der
großen Münsterscene ein vornehmes Ansehen zu verleihen , und
nur das Ballet und nicht zum mindesten Frl . Mario und Herr
Rathner ließen mit ihren allzu einförmigen und oftmals wenig
schönen Pas die große Eislauf -Scene des dritten Aktes als eine
peinigende Länge empfinden . Den Terzetksatz „Schenket ein ihr

Industriellen könne er zusagcn , er glaube aber , daß eine
solche Erhöhung wegen der dann zu erwartenden Konkurrenz
nicht zu befürchten ist.

Die Zusage , daß für alle wichtigeren Züge der Hauptbahn
Anschlußzüge nach der Stadt Ettlingen geführt werden sollen,
habe die Großh . Regierung bereits ausgesprochen . Damit :
erscheine ihr aber auch den Wünschen der Interessenten voll¬
kommen Rechnung getragen zu fein , da eine besondere Auf¬
führung der Auschlußzüge mit Rücksicht auf die möglichen
Aendcrungcn im Fahrplan nicht wohl thunlich sei.

Abg . Kirchenbauer dankt gleichfalls der Großh . Regierung
für die Vorlage , von welcher der südöstliche Theil seines
Bezirks betroffen werde .

Er hege mit dem Abg . Frank die Hoffnung , daß die neue
Bahn den betheiligten Gemeinden reichen Segen bringen werde ,
und möchte nur noch den Wunsch aussprechen , daß der Ban
der Strecke nach Pforzheim nicht , wie beabsichtigt zu sein
scheine, erst in der nächsten , sondern noch in dieser Budget -
Periode in Angriff genommen werde .

Abg . Gesell theilt die Freude und Genugthuung der Vor¬
redner . Die Anwendung der Schmalspur hält derselbe für
ganz zweckmäßig , namentlich wegen der sich daraus für die
Industriellen und Steinbruchbesitzer ergebenden Möglichkeit ,
Anschlußgleise von ihren Bctriebsanlagen an die Bahn zu.
legen. Redner polemisirt sodann gegen die Bemerkung des
Abg . Wacker , daß die Bahn den Industriellen in Ettlinger »
nicht entsprechende Bortheile bringe , und äußert gegenüber
dem Vorredner , daß , wie er gehört habe , die Unternehmer
auch den sofortigen Bau der Strecke nach Pforzheim beab¬
sichtigen, fasern sich nicht Schwierigkeiten , namentlich bei dem
Geländcerwerb , entgegen stellen .

Abg . Schlichter möchte namens der größten beteiligten
Gemeinde , der Stadt Karlsruhe , der Großh . Regierung für
ihre Bemühungen zu dem Zustandekommen des Projekts danken .
Wenn seitens der Stadt Karlsruhe seit 25 Jahren eine Bahn¬
verbindung mit Herrenalb erstrebt werde , so sei dies zum
wenigsten geschehen, um die Naturschönheiten des Albthales
leichter genießen zu können , obwohl gerade auch diese Möglich¬
keit für eine Stadt mit starker Arbeiterbevölkerung von großer
sozialer Bedeutung sei ; die Hauptbedeutung der Bahn liege
vielmehr , wie der Redner des näheren ausführte , darin , dass
nach Erbauung derselben vielen Arbeitern die z . Zt . wegen
der zu großen Entsernung ihres Heimathortes von der Stadt
in dieser unter vielfach ungünstigen Verhältnissen ihren Auf¬
enthalt nehmen müssen , fortan jeden Tag nach Hause zurück¬
kehren können . was in wirthschaftlicher und gesundheitlicher
Beziehung von außerordentlichem Vortheil für dieselbe sein
werde .

Wenn die Stadt Ettlingen , wie der Herr Abg . Wacker
ausführt , von der Bahn verhältnißmäßig wenig begeistert sei,
so stehe sie nicht allein ; die Begeisterung , die zuerst stimmt «
liche Gemeinden erfüllt hatte , habe überall nur bis zum Mo¬
ment , wo cs sich um die Beitragsleist ung handelte , vorge¬
halten , von da ab sei dieselbe wesentlich gesunken unk jede
Gemeinde habe dann der anderen als der durch die Bahn
meistbegünstigten größere Leistungen zumuthen zu dürfen ge¬
glaubt . Dem Abg . Gesell wolle er bemerken , dafi der Abg .
Frank die Anwendung der Schmalspur nicht bedauert habe ;
er glaube übrigens mit Frank , daß auch die schmalspurige
Bahn allen Anforderungen genügen werde .

Abg . Wacker erklärt sich mit der Erklärung des Herrn
Regierungsvcrtreters zufrieden und wünscht , daß dieselbe in
das Protokoll ausgenommen werde . Redner erwidert sodann
dem Abg . Gesell auf die seine Ausführungen betreffenden Be¬
merkungen und bittet zum Schluffe , dem Gesetzentwurf ein¬
stimmig die Genehmigung zu ertheilen .

Abg . WlttUM schließt sich dem letzteren Wunsch unter gleich¬
zeitigem Ausdruck des Dankes an die Großh . Regierung an .

Abg . Gesell erwidert kurz auf die Ausführungen des Abg .
Wacker .

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters , das den Abg .
Wacker zu einer kurzen Erklärung vcranlaßte , wurde in die
Berathung der einzelnen Artikel des Entwurfs eingetreten .

Hierbei ergreift Niemand das Wort , worauf das ganze
Gesetz einstimmig angenommen wurde .

Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die Bitte von

Herzensbrüder " zwischen Jonas , Zacharias und dem Grafen
Oberthal glauben wir hier bei früheren Aufführungen des „Pro¬
pheten " nicht gehört zu haben , und ebenso schienen uns im großen
Duett zwischen Fides und Bertha einige kleinere Striche aufge¬
macht worden zu sein , und dies jedenfalls nicht zum Nachtheil
des Werkes ; denn wie das Terzett mit seiner erst so burlesk
gemüthlichen und dann so höhnisch schadenfrohen Ausgelassenheit
als ein allerechtester „Meherbeer " bezeichnet werden muß — und
wirkt , so bietet die konzerttrende Behandlung der beiden Frauen¬
stimmen in dem erwähnten Duette eine ganz annehmbare und
in der ihr diesmal durch Frl . Mailhac und Frl . Tomschik zu
Theil gewordenen wirklich virtuosen Ausführung sogar recht an¬
ziehende künstlerische Unterhaltung inmitten der an künstlerischen
uno unkünstlerischen Unterhaltungen aller Art so überreichen
großen Oper dar . Trotz aller Wärme , mit der Meherbeer die
Gestalt der Fides gezeichnet hat , und trotz aller unläugbaren
Größe der Krönungsscene im Dome steht der „Prophet " den
edler gehaltenen und musikalisch großzügigeren „Hugenotten " doch
um ein Wesentliches nach, und wenn man heute vom historisch¬
kritischen Standpunkte aus Schumann 's bekanntes allzuhartes
Urtheil über letzteres Werk entschieden beanstanden muß , so wird
man sich bei häufigem Anhören des Propheten über das Kreuz ,das Schumann in seinem Theaterbüchlein dieser Oper statt einer
Beurtheilung beigefügt hat , wohl nicht sonderlich verwundern ,
sondern vielleicht noch zwei weitere Kreuze hinzufügen .

^Berliner Gewerbeausstellung 1886 .1 Von den vielen
Reklameartikeln , die anläßlich der Ausstellung massenhaft auf¬
tauchten , ist wohl einer der schönsten und praktischsten die soeben
ausgegeöene offizielle Ausstellungspostkarte . Sie wurde in zwölf
verschiedenen Sorten hergestellt ; jede dieser Sorten trägt die
Abbildung eines Thetles der Ausstellung in farbiger Ausführung
auf der Rückseite. Die einzelnen Sujets sind geschmackvoll ge¬
wählt . Die Postkarten , auf die wir besonders Sammler auf¬
merksam machen wollen gingen aus der chromo -lithographischen
Kunstanstalt von H . Miesler in Berlin hervor .



Einwohnern der Gemeinden Welschingen und Neuhauscn , um
Errichtung eines Wagenabstoßgeknses mit Brückenwaage ans
Station Welschingen .

Der Berichterstatter , Abg . Blatt mauil , beantragte nach er»
statteten « Vortrag , die Petition der Großh . Negierung «nit der
Bitte um thunlichste Berücksichtigung empfehlend zu überweisen .

Auch dieser Antrag wurde nach Befürwortung durch den
Abg . Müller einstimmig angenommen .

Abg . Fieser schlägt an Stelle des Abg . Weber (Mosbach ) ,
der aus der Kommission für die Gcmcindeordnung auszutre -
ten wünsche , den Abg . Schmitt vor . Das Hohe Haus er¬
klärte sich hiermit einverstanden .

Nach kurzer Besprechung über den Zeitpunkt der nächsten
Sitzung , die auf Mittwoch , den 13 . l . M . , Vormittags 9 Uhr ,
festgesetzt wurde , schloß der Präsident die Sitzung .

Grotzherzogthum Baden.
Karlsruhe , den 12 . Mai .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Minister von Brauer zum Vortrag . Da¬
nach meldeten sich der Oberstabsarzt 1 . Klasse vr . Mahlte,
Garnisonarzt in Metz , bisher Garnisonarzt in Rastatt ,
sowie die Secondelieutenants Held , Leonhard und Keding
vom 2 . Badischen Feld -Artillerie -Regiment Nr. 30 .

Nachmittags trafen Ihre Durchlauchten die Prinzessin
Heinrich XIX . Reuß , geborene Prinzessin zu Hohenlohe-
Oebringen , und die Prinzessin Amelie zu Fürstenberg aus
Baden -Baden zum Besuche der Höchsten Herrschaften hier
ein . Später hörte Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog den Vortrag des Legationssekretärs vr. Seyb .

Abends findet im Großherzoglichen Schlosse ein Vor¬
trag des Professors vr . Thode von der Universität Hei-
elberg statt , zu welchem verschiedene Personen eingela -
en sind .

Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzessin von Schwe¬
den und Norwegen gedenkt Freitag den 15 . d . M . Nach¬
mittags , von Venedig kommend , über München reisend ,
hier einzutreffen . ^Die Großherzoglichen Herrschaften beabsichtigen morgen
Mittwoch den 13 . Vormittags nach Darmstadt zu reisen,
um Ihre Königlichen Hoheiten den Großherzig und die
Großherzogin von Hessen zu besuchen . Höchstdieselben
sind begleitet von der Hofdame Freiin von Gayling, dein
Obersthofmeister Freiherrn von Edelsheim , den , Flügel¬
adjutanten Oberst Müller und dem Kabinetsrath Kam¬
merherrn von Chelius . Die Rückkehr hierher erfolgt
Abends .

T (96 . öffentlicheSttzungderZweitenKammer .)
Tagesordnung auf Mittwoch den 13 . Mai 1896 , Vor¬
mittags 9 Uhr . 1 . Anzeige neuer Eingaben . 2 . Berathung
des Berichts der Kommission über den Gesetzentwurf, die Er¬
gänzung des Gesetzes vom 20. Februar 1868 über die Anlage
der Ortsstraßen und die Feststellung der Baufluchten, sowie das
Bauen längs der Landstraßen und Eisenbahnen betreffend. Be¬
richterstatter: Abg . Schnetzler .

* (Die Karlsruher Hafen an läge .) Der Antrag
des Stadtraths , mit dem Großh . Ministerium des Innern eine
Vereinbarung über die Anlage eines Kanals nach dem Rhein
und eines Hafens bei Karlsruhe abzuschließen , wurde von«
Bürgerattsschuß in seiner heutigen Sitzung einstimmig genehmigt.
Die übrigen Gegenstände der Tagesordnung wurden einstimmig
angenommen..

* (Fahrterleichterung zu in Besuch der Ber¬
liner Gewerbeausstellung .) Wie aus einer im Jnse -
ratentheil dieses Blattes sich findenden Bekanntmachung der Ge -
ncraldirektion der Großh . Staatseisenbahnen zu ersehen , werden
während der Dauer der Berliner Gewerbeausstellung auf einer
größeren Anzahl Stationen an bestimmten Tagen Rückfahr¬
karten nach Berlin zu ermäßigtem Preis ausge¬
geben . Wie uns weiter mttgetheilt wird, finden überdies noch
unter den betheiligten Verwaltungen Verhandlungen darüber
statt , Sonderzüge nach Berlin zu besonders ermäßigten
Preisen zur Ausführung zu bringen ; voraussichtlich wird je ein
solcher Zug am 1 . Juli und am 13 . August verkehren . Das
Nähere hierüber wird rechtzeitig bekannt gegeben werden.

* (Beerdigung .) Heute Vormittag halb 11 Uhr fand die
Beerdigung des in Montreux si Oberlandcsgerichtsraths Karl
Baer auf dem hiesigen Friedhof statt. Unter den zahlreichen
Theilnehmern an der Leichenfeier bemerkten wir Se . Excellenz
den Präsidenten des Ministeriums des Innern , Geh. Rath Eisen¬
lohr , Herrn Ministerialdirektor und Oberstaatsanwalt v . Neu¬
bronn , den Direktor des Verwaltungshofs , Geh. Rath Gustav
v . Stoesser , den Senatspräsidenten vr . Karl v . Stoesser , den
Präsidenten des Oberlandesgerichts , Geh . Rath R . Schneider,
Oberbürgermeister Schnetzler, Bürgerineister Krämer, die national¬
liberale Fraktion der Zweiten Kammer und zahlreiche Kollegen ,
Freunde und Bekannte des Verstorbenen. Die Trauerrede hielt
Herr Stadtpfarrer Längt«« , in warmen Worten der Verdienste
gedenkend, welche der Verewigte , der 1873—1882 Mitglied der
Zweiten Kammer, seinem Baterlande sowohl als Deputirter wie
in seinem Berufe geleistet . Oberlandesgerichtsrath Baer war
ein guter Patriot , der stets die Staatshoheit gegen Nörgler und
Krittler vertheidigte , dessen Reden, neben Klarheit und geistiger
Verarbeitung des Stoffes , sich hauptsächlich auch durch eilte große,
oft mit Humor und Satyre gewürzte Schlagfertigkeit Angriffen
gegenüber auszeichneten. Alle , die ihn kannten , mußten ihn
schätzen , und so wird denn sein Andenken bei seinen Freunden
und Kollegen , wie überhaupt in den Kreisen seines Verkehrs ge¬
sichert sein . Unter zahlreichen Kränzen , die auf seinem Grabe
niedergelegt wurden, befanden sich zwei mit Schleifen, wovon der
eine von der nationalliberalen Partei , der andere von der
nationalliberalen Fraktion der Zweiten badischen Kammer ge¬
widmet war . Baer wurde an der Parkmauer des neuen Fried¬
hofs beigesetzt.

^ (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Einer ita¬
lienischen und in der Fasanenstraße wohnenden Händlerin wurde
am 7 d M aus ihrer unverschlossenen Wohnung ein goldener
Damenring, mit einem Opal und Brillanten besetzt, im Werthe j
von 120 M ., gestohlen . Dringender Verdacht fällt auf eine i
18 Jahre alte Nichte derselben , die um fragliche Zeit bei ihr auf
Besuch war und die sich früher auch schon an fremdem Eigen¬
thum vergriffen hat . — Am 8 . d . M . haben zwei Frauen im
Alter von etwa 28 und 38 Jahren in einem Schuhwaarengeschäst
in der Scheffelstraße ein Paar Pantoffel im Werthe von 1^ 0 M .
gekauft . Dabet ließen sie sich eine derart große Allswahl von
allen möglichen Sorten von Schuhen vorlegen, daß es ihnen
gelang , unbemerkt vier Paar im Gesammtwerthe von 17 M . zu
stehlen . Der Verlust wurde erst bemerkt , als die Waare wieder
aufgeräumt und die Diebinnen schon längst verduftet waren .

f/ Heidelberg, 11 . Mai. Gestern wurde im hiesigen Rath¬
haus die Gedenktafel für die im Kriege 1870/71 gefallenen Krie¬
ger feierlich enthüllt. In dem prächtigen Rathhaussaale , wo
sich die Festversammlung eingefunden hatte , hielt Oberbürger¬
meister vr . Wilckens eine ergreifende Ansprache , in der er na¬
mentlich auch auf den Tag des Frankfurter Friedens Bezug
nahm. Gestern Abend wurde die Schloßruine znr Feier des
Tages erstmals in diesem Frühjahr bengalisch beleuchtet. Die
Beleuchtung fiel, dank der ruhigen Witterung , sehr schön aus .
— Nach dem Ergebniß der zweiten Immatrikulation sind im
ganzen 421 Anmeldungen erfolgt.

^ Baden-Baden , 11 . fMai . Seit dem Eintritt sonnigen
Wetters ist die Frühjahrssaison in Baden -Baden in Gang ge¬
kommen . Jeder Tag vergrößert die Zahl der Fremden und ini
Kurgarten entfaltet sich während der Konzerte schon ein lebhafter
Verkehr . In den neuen Sälen des Konversationshauses haben
die vom Fremdenpublikum stets gern besuchten Rvunionsbälle ,ini Kurgarten neben den jetzt täglich dreimal stattfindenden Kon¬
zerten des Kurorchesters Militärkonzerte wieder begonnen ; im
Theater gibt das Karlsruher Hostheater noch vor Schluß der
Spielzeit eine Reihe von Vorstellungen. Auch an Soirüen ver¬
schiedener Art iin Konvcrsationshause fehlt cs in der nächsten
Zeit nicht . Die Pfingstfeiertage werden ii« Baden -Baden stets
mit großen Gartenfesten begangen , die eil« großes Passanten -
publikum aus Städten der näheren und weiteren Umgebung
hierher führen. Ai « beiden Feiertagen findet bei großem Doppel¬
konzert des Kurorchesters und auswärtiger Militärkapellen Ita¬
lienische Nacht , Illumination des Konversationshauses und der
Umgebung, sowie glänzende Beleuchtung aller festlich geschmücktenSäle statt. So sind alle Bedingungen für einen hochbefriedi¬
genden Verlauf des Maimonats , des Hauptmonats der Früh¬
jahrssaison in Baden-Baden, vorhanden.

H Emmendingen , 11 . Mai . Weit hinaus in die Badi¬
schen Lande wird es in Sängerkreisen mit Freude vernommen
werden , daß Seine Königliche Hoheit unser allverehrter Groß -
Herzog , laut gestern eingetroffener Nachricht aus dem Gehei¬
men Kabinet, an den Veranstaltungen der Sängerrunde
Hochberg anläßlich deren fünfzigjährigen Bestehens am Sonn -
tag, den 28 . Juni d . I ., einer Einladung seitens des Festaus¬
schusses Folge leistend, theilnehmen wird . Die Nachricht erregte
hier ungeheuren Jubel . Nicht nur der festgebende Verein , die
ganze Stadt , ja der ganze Bezirk ist sich der hohen , ihm zu
Thetl werdenden Ehre des fürstlichen Besuches voll bewußt und
wird diese Gelegenheit «licht vorübergehen lassen , die ihn für
seinen erhabenen Landesherrn beselenden Gefühle in sinniger
Weise zum Ausdruck zu bringen. Eine Anfrage bei Ihren Kö¬
niglichen Hoheiten den Erbgroßherzogltchen Herr¬
schaften in Freiburg bezüglich der Theilnahme an der Gol¬
denen Jubelfeier der Sängerrunde Hochberg wurde seitens des
Hofmarschallamtes in höchsten! Aufträge dahin beantwortet , daß
Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog erst Mitte Juni aus
Rußland , woselbst er der Krönungsfeier Seiner Majestät des
Czaren anwohnen wird, zurückkehre, Er also heute noch nicht in
der Lage wäre, bis dahin bestimmte Zusagen zu machen .

* Kenzingen , 9 . Mat. Auf Sclbstanzeige hin erfolgte heute
die Verhaftung des hiesigen Stadtraths G . L . Hauck wegen
Wechselfälschung und Unterschlagung. Das umfangreiche Geschäft
des Verhafteten in Spezerei- und Manufakturwaaren wurde ge¬
schlossen und Konkurs erklärt. Hauck betrieb seit etwa 25 Jahren
das Geschäft, das früher der Witwe Naudascher gehörte und er¬
freute sich so großen Vertrauens , daß ihm viele Ehrenämter
übertragen wurden. Dem von ihm verwalteten Kirchenbaufond
unterschlug er 5000 M . Sein Geschäft ging sehr gut, so daß
z . Z . noch unbekannt, was aus den fehlenden Geldern geworden
und wie die bedeutende Ueberschuldung zu erklären .

* St . Petersburg , 12 . Mai . Zu den Krönungs-
feierlichkeiten treffen die russischen Vertreter bei den
auswärtigen Höfen sämmtlich in Moskau ein , mit Aus¬
nahme des russischen Botschafters beim Quirinal , Vlangali ,
welcher erkrankt ist.

* Madrid , 12 . Mai . Hier glaubt man , daß , wenn
General Weyler auf seiner Absicht, zurückzutreten , be¬
harren sollte , der Gouverneur der Philippinnen , Mar¬
schall Blanco y Arenas Marquis von Pena -Plata , an
seine Stelle treten wird.

* Capstadt, 12 . Mai . Reutermeldung. Der englische
Vertreter in Prätoria , Sir de Wet , ist von seinem Posten
zurückgetreten .

Deutscher Reichstag.
(Telegramm .)

Berlin, den 12 . Mai.
Eingegangcn ist der Entwurf , betreffend den Handels - und

Schisffahrtsvcrkehr mit Japan .
Fortsetzung der Berathung des Zuckersteucrgesetzes. Zur' Diskussion steht Z 70 des Gesetzes, betreffend die Ausfuhr¬

zuschüsse. Die Regierungsvorlage hat als Prämie für Roh¬
zucker per 100 kg 4 M . , die Kommission 2 M . 50 Pf .
augesetzt.

Abg . Ol ' . Barth (fr . Bg .) führt aus : Die Prämien seien
bloß eine Liebesgabe . Diese beträgt bei dem Ansätze der
Kommission rund 22 Millionen Mark . Grund für ein
solches Geschenk läge nicht vor . Frankreich hat trotz der
Prämien Deutschland auf dem Weltmärkte nicht beeinträch¬
tigen können . Eine Erhöhung dieser Prämien werde nicht die
erhoffte Wirkung haben , die Prämien anderer Länder aus der
Welt zu schaffen. Wir haben in Deutschland endlich genug
mit der Liebcsgabenwirthschaft , die im Volke den Glaubene er -
wecken muß , daß die wirthschaftliche Moral stark im Sinken ist .

Abg . v . Frege ( kons .) erklärt , die auf den Rübenbau an¬
gewiesene Landwirthschaft sei trotz der höheren Zuckerpreise dem
Untergange prcisgegeben , wenn ihr nicht durch die Prämien
geholfen werde.

Abg . Paasch ? (nat . - lib .) will nicht noch einmal eine
Generaldebatte Hervorrufen , betont aber , daß ohne die so¬
genannten Liebesgaben die Zuckerpreise für die Konsumenten
niemals so niedrig geworden wären . Redner will den Schutz
der heimischen bestehenden Industrie .

Wetterbericht?»» Trntralbur . f. Mrtrorol . u. Hydr . v . 12 . Mai 18SS.
Ein barometrisches Maximum mit einem Kerne nordwestlich

von den britischen Inseln bedeckt zwar noch Nordwest- und
Mitteleuropa , doch ist über Finland eine Depression erschienen /
welche bis zur deutschen Ostseeküste herab trübes Wetter mit
Regenfällen verursacht . Im übrigen Deutschland ist es noch
heiter und dabei sehr warm ; da aber die Depression wahrschein¬
lich ihren Wirkungskreis weiter gegen Südwester« ausdehnen
wird , so ist wolkiges , gewitterdrohendes Wetter zu erwarten .
Nordwestliche Luftströmung wird voraussichtlich die Temperaturen
zum Sinken bringen._

Witterungsbrobachtungen - er Metesrol. Station Karlsruhr.

Weueste Wachrichten und Telegramme .
* Frankfurt, 12 . Mai . Von dem Magistrate ist am

Sonntag folgendes Telegramm an den Fürsten Bis¬
marck gerichtet worden :

„ Frankfurt , den 10 . Mai 1896 . Seiner Durchlaucht
dem Fürsten Bismarck, Friedrichsruh . Bei Beginn des
festlich gefeierten Tages , an welchem Eure Durchlaucht
hier vor 25 Jahren den denkwürdigen Frieden schlossen ,
der die herrliche Frucht gewaltiger Kämpfe und Siege
dauernd sicherte , senden wir in Ehrerbietung und Dank¬
barkeit reiche Segenswünsche für das fernere Wohlergehen
Eurer Durchlaucht, deren Abwesenheit wir schmerzlich em¬
pfinden. Der Magistrat . Adickes ."

Vom Fürsten Bismarck ist hierauf folgendes Antwort¬
telegramm eingetroffen:

„ Friedrichsruh, den 10 . Mai 1896 . Oberbürgermeister
Adickes , Frankfurt a . M. Euer Hochwohlgeboren bitte
ich, dem Magistrate für die ehrenvolle Begrüßung meinen
verbindlichsten Dank übermitteln zu wollen.

"
* Wiesbaden , 12 . Mai. Seine Majestät der Kaiser

sprach nach der gestrigen Vorstellung im Hoftheater dem
Intendanten v . Hülsen die Allerhöchste Anerkennung aus
und ernannte den Sänger Julius Müller zum Kammer¬
sänger. Nach der Rückkehr zum Schlosse dankte Seine
Majestät vom Balkon aus der zahlreichen Menschenmenge
für die begeistert dargebrachten Kundgebungen . Später
fand ein kleines Souper statt, an dem außer dem kaiser¬
lichen Gefolge auch der von Wien eingetroffene Militär¬
attache , Oberst und Flügeladjutant Graf v . Hülsen -
Häseler , unter anderen theilnahm. Heute Vormittag be¬
gab sich Seine Majestät der Kaiser nach dem Neroberge .
Zum Frühstück im Schloß sind mehrere Einladungen er¬
gangen.

* London , 12 . Mai . vr . Jameson und Major
White richten einen Brief an die „ Times " , worin sie
nachdrücklich in Abrede stellen, von Cecil Rhodes am
29 . Dezember 1895 oder zu einer anderen Zeit ein Tele¬
gramm erhalten zu haben, welches sie anwies , ihre Streit¬
kräfte nach Johannesburg in Bewegung zu setzen . Präsi¬
dent Krüger drückte in einer Unterredung mit einem
Vertreter des Reuterschen Bureaus sein Erstaunen über
die am Freitag im Unterhaus erfolgte Vertheidigung
Rhodes ' von amtlicher Seite her aus und erklärte, er
hätte gewünscht , anwesend zu sein, um persönlich die Aus¬
führungen einiger Redner widerlegen zu können . Die
Behauptungen über Jntriguen zwischen Transvaal und
Deutschland seien nichts als leeres Geschwätz. Transvaal
begehre mit allen in Freundschaft zu leben . Für diesen
neuesten Anschlag gebe es keine Vertheidigung ; die, welche i
ihn ausführten, müßten auch bestraft werden . i

* Bordeaux , 12 . Mai . Der Vertheidiger des früheren
Rechtsanwaltes Fritz Friedmann , Laine , begab sich !
gestern Abend nach Paris und wird heute eine Audienz
bei dem Justizminister Darlan haben.

Mai
Barom. Therm.

in 0 .
Ms,l .
Feucht .

Feuchtig¬
keit in ! Wind
Pr «, .

11 . Nachts 9-° U . 755 .5 15.2 8.3 64 E
12. Mrgs . 7» U . * 757 .3 13.8 8 .6 73 ! „
12. Mittgs . 22° U . 755 .3 21 .7 7 .8 40 f SW

Himmel

heiter

Höchste Temperatur am 11 . Mat 22 .6 ; niedrigste Nachts 8 .0.* Mederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 0 .0 nun .
Wasserstau des Rheins. Maxau. 12 . Mai . 4 .51 »

gefallen 10 ein.

Telegraphische Kursberichte
vom 12. Mai 1896.

Frankfurt. (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 169 .05, Wechsel
London 20.43, Paris 81 .21, Wien 169 .75 , Italien 75.85, Pri¬
vatdiskont 2^/ . , Napoleons 16- 23 , 4°/. Deutsche Reichsanleihe
106.85, 3" /. Deutsche Reichsanleihe 99 .55, 4°/. Preuß . Konsols
106 55,4 «/ . Baden in Gulden 103 .75, 4°/. Baden in Mark 104.80,3*/// , Baden in M . 104.40, 4"/<,MonoPolgrtech . 35 .55,5 "/, Italiener
85.60, Oesterr. Goldrente 104.20, Oest . Silberrente 86.15, Oest.
Loose v . 1860 129 .50, 4' /.°/, Portugiesen 40 .80, Neue 4" /, Russen
66.30, 4" /, Serben 69 .20 , Spanier 63.20 , Türkenloose 35.40,
1 " /, Türken I) . 22 .— , 4"/, Ungarn 103 .75, Ungarische Kronen¬
rente 99 .65 , 5"/, Argentinier 62.50, 5°/, Chinesen von 1896
102.10, 6°/ , Mexikaner 93 .80, 5°/. Mexik. 84 .85, 3«/ , Mexik. 26.30,Berl . Handelsgesellschaft 149.75 , Darmst. Bank 154.10, DeutscheBank 186 .80 , Dresdener Bank 155 .30, Oesterreichische Län¬
derbank 208 "/. , Wiener Bankoerein 118"/, , Banque Ottomane
112.70 , Hessische Ludwtgsbahn 121 .25 , Elbthalaktien 239"/, ,
Schweizer Centralbahn 139.80 , Schweizer Nordostbahn 138 .80,Schweizer Union 93.70, Jura -Simplon 108 .10, Mittelmeeröahn
93 .70 , Meridional 126 .60, Badische Zuckerfabrik 68 .40 , Harpe-
ner 154 .60 , Nordd. Lloyd 118 .30, Hamburg—Amerika 133.— .
Nachbörse : Kreditaktien 300"/,, Diskonto-Kommandit 207.80,Staatsbahn 301 -/,, Lombarden 83"/, . Tendenz: geschäftslos.

Frankfurt. (Abendkurse .) Kreditaktien 300 '/,, Diskonto-Kom¬
mandit 207 .93 , Staatsbahn 302 -/ ., Lombarden 83"/, , Gelsen¬
kirchen — , Harpener 155 .10 , Türkenloose 35.30 , Port »,
giesen 27 .40, 6°/, Mexikaner — .— , Jura Simplon 108 .20, Ita¬liener 85.70, Meridional —.—. Tendenz : fest .Berlin . (Schlußkurse.) Oesterr. Kreditaktien 221 .60, Diskonto-
Kommandit 207 .60 , Dresdener Bank 155.10 , Nattonalbank für
Deutschland 140 .40, Bochumer Gußstahl 156 .70, Gelsenkirchen
Bergwerk 165 .60 , Laurahütte 154.90, Harpener 155 .10, Dort¬
munder 48 .40 , Ver . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 231.—,
Deutsche Metallpatronenfabrik 334 .75 , Hamb.-Amerik. Packetf.— , Kanada-Pacific 57 .90, Privatdiskonto 2"/. .

Tendenz : behauptet .
Berlin . (Nachbörse . Schluß .) Diskonto -Kommandit 208.—,

Deutsche Bank 186 .80, Dortmunder 48 .40, Bochumer 156.90.
Wien . (Borbörse.) Kreditaktien 354 .37, Staatsbahn 351.—,

Lombarden 95 .70, Marknoten58.87, 4°/ , Ungarn 122 .45, Papier¬
rente 101 .30, Oesterr. Kronenrente 101 .20, Länderbank 247.25,
Ungar . Kronenrente 99 .10. Tendenz : still.

Paris . (Anfangskurse.) 3"/. Rente 102 .82 , Spanier 62- /„
Türken 21 .90, 3" / , Italiener 86 .75 , Banque Ottomane 574 .—,
Rio Tinto 517 .— Tendenz : —.— .

Paris . (Schlußkurse.) 3"/„ Rente 102.80, 3"/, Portugiesen
26 - /„ Spanier 63 .— , Türken 21.95, Banque Ottomane 575.—,
Rio Tinto 515 .— , Banque de Paris 825 .— , Italiener 86 .70,
Debeers 734 .—, Robinson 231 .— . Tendenz: träge.

London . (Südafrika . Minen .) Deebers 29 , Chartered
3, Goldfields 11 ' /,, Randfontein 3-/g, Eastrandt 7.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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'
sche Sofdvchhan- Inng, Karlsruhe .

Z«r hnndertjährige« Gedächtnitzseier .

Die Heschichte
der

I Kokken und der Kchuhpocken-
Impfungen.

Nach einem im Naturwissenschastlicheri Verein zu Karlsruhe
gehaltenen Bortrag

von
Vf . mvl>. L . DvIL .

Preis «0 Pf .

«sokuiuie « Xsumauu , »
LarlsruLtz L . LaäsL , N

Karl Friedrichstratze 19 , neben der Gewerbehalle, !

empfiehlt als Spezialität sein reichhaltiges Lager von j

Nimst- Mkl Oata-Maffm für Offiziere Mil Aeamte
in elegantester Ausführung mit besten Solinger Klingen.

L ^ 1 ^ besonders extra leichte mit Alnminium-Broncebeschlii-
ge«. Epanlettes , Achselstücke, Schärpe«, Portepees , ^

^ ^ Bandoliere , Koppel, Büsche , Binden , Handschuhe, M
Offizier-Koffer und -Tornister, Spore «, Stickereienrc . M

OWer- Hrmke -Rrvolver und -Feldstecher
(eingeschossen und genau nach Oröonnanz ) .

in Normal -Größe und tzn miniature , Ordensdekorationen ,
WlSktl Ordensbänder» Rosetten» Spange « 18VV/V1 rc.

Offiziers-Helme , Czakots, Czapkas,
UMlttM M Mtev Epaul -ttes , Achselltück-, S ^ ärpen,

' ^ Portepees, Bandoliere,
. ^ Tressenkoppel ,

AistgEN laoLllvS N6U6 unter koulantesten Bedingungen.
W .315.7 . Preislisten ans Wunsch gratis ,
kckslns vsslsUI irrro nllsln ln KnolsorrUs st. V .

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellungeines Gläubtgeraus -
schusses und eintretenden Falles über
die in K 12V der Konkursordnung be-
zetchneten Gegenstände auf

Samstag den 6. Juni 1896,
Vormittags 9^/ , Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldetenFor¬
derungen auf

Mittwoch den 15 . Juli 1896 ,
Vormittags 9^ Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgcgeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 6 . Juni 1896
Anzeige zu machen .

Kenzingen , den 9 . Mai 1896 .
(gez.) B e ck.

Dies veröffentlicht :
Der Gerichtsschreiber :

I . V.
Berni , Rpt .

BermijgenSabsooLernnqeri .
X .809 . Nr . 4480. Konstanz . Die

Ehefrau des Friseurs Emil Ai gel¬
ding er , Anna , geb. Weißer in Bil¬
lingen , wurde durch Urthetl Großh .
Landgerichts Konstanz , Civilkammer II ,
vom Heutigen für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern,

Konstanz , den 1 . Mai 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Eschbacher .
Zwangsvollstreckung.

X .824 . Weinhetm .

Zwangsversteigerung.
Samstag den 16 . d . M .,

Vormittags 11 Uhr , werde
ich in Großsachsen

1 Dampfmaschine mit 4
Pferdekräften , 1 Blech -

scheere, 1 Loch - Stanzmaschtne, 1
Schlauchhaspelund 1 neuen Wagen

gegen baare Bezahlung öffentlich ver¬
steigern .

Zusammenkunft beim Rathhaus da¬
selbst. Die Versteigerung findet be¬
stimmt statt.

Weinheim, den 12 . Mai 1896 .
Ott , Gerichtsvollzieher.

, , T.768. Karlsruhe .^ Steigerungs-
Ankündigung.

Maschinenfabrik Gritzner " " " ' I»rlch.
Bilauz -Conto am 31 . Dezember 1895 .^ vlstvs

An Immobilien - Conto abzüglich Abschrei¬
bungen .

„ Maschinen- Conto abzüglich Abschrei¬
bungen .

I „ Werkzeug-Conto abzügl. Abschreibungen
„ Material - und Fabrikations -Conto . .
„ Constgnations-Conto .
„ Wechsel-Conto .
„ Cafsa -Conto .
„ Berficherungs-Reserve-Conto . . . .

! „ Patent -Conto .
„ Conto- Corrent -Conto .
„ Effecten-Conto .

Soll

673 787

893 530 23
73974 30

1 025 680 49
31 368 33

243 375 06
8 711 06
3 966 ,78

48 950 9ll
753982 25 !
196 OVO !-

3 953 327 18

Per Actien-Kapital-Conto .
„ Obligattons -Conto .
„ Obltgations -Zinsen-Conto .
„ Reserve -Conto .
„ Special - und Divtdenden-Reserve-Conto
„ Unterstützungs-Conto .
„ Delcredere-Conto .
„ Conto-Corrent - Conto .
„ Dividenden- und Tantiemen -Conto . .
„ Gewinn- und Berlust-Conto . . . .

Bortrag auf neue Rechnung . . .

Gewinn - und Berlust -Conto am 31 . Dezember 1895 .

63

1500 OVO
812 500 j

4645
175000
550000 —

50000
60000 —

332 635 96
445 573 91

22971 68

3953 327 18

An Obligations -Znisen-Conto
„ Allgem. Unkosten -Conto
„ Jmmobilien -Conto
„ Maschinen-Conto . .
„ Werkzeug-Conto . .

Delcredere-Conto
Special - und Dividcnden-Reserve -Conto
Dividenden- und Tantiemen -Conto .
Vortrag auf neue Rechnung . . .

26496
62 363

9 744
71227
5162

18 070
7V OM

445 573
22 971

731 610

25
56
80
15
59
56

91!
68 !
50!

Per Bortrag aus 1894
„ Fabrikations -Conto

34 030 53
697 579 97

731610 50

Die durch Beschluß der Generalversammlung festgesetzte Dividende von ^ 220.— per Actie ist von heute aS
bei folgenden Stellen zahlbar :

1 . In Turlach bei der Gesellschaftskaffe ,
2 . „ KarlSrnhe bet den Bankhäusern Beit L . Hombnrger und Ed . Koelle . L .846.

Durlach, den 4 . Mai 1896. Viv

Keidelberg . Unterfertigter 6 . 0 .
erfüllt hiermit die traurige Pflicht ,
seine lieben a . 8 . a . 8 . und i . u .
6 . L . i . u . 0 . 8 . von dem am 7 .
Mai zu Montreux erfolgten Ab¬
leben seines lieben a . 8 .

Oberlandesgerichtsrath (1853/55 ),
geziemend in Kenntniß zu setzen.

Heidelberg , 10 . Mai 1896 .
Ver L. v . äs ? „8uevis ".

X .812 . I . A . :
Haasemann ( XXX ).

X845 . Pforzheim .
Grand- und

PsaadbachMrer -Ltelle
z« Pforzheim betr .

Die Stelle des Grund - und Pfand¬
buchführers der Stadt Pforzheim ist
vakant und soll baldmöglichst wieder
besetzt werden.

Das Gehaltsminimum ist auf 2000
Mark , das Maximum auf 38M Mark
festgesetzt- Pensionsberechtigung wird
zugestanden.

Bewerber , welche die nach dem Ge¬
setze über die Grund - und Pfandbuch¬
führung vom 24. Juni 1874 in der
Fassung vom 2. Mai ds . Js . (Gesetz¬
blatt 1896 , Seite 73 ) nöthige Qualifi¬
kation besitzen , wollen ihre Gesuche,
unter Anschluß eines Lebenslaufes und
der nöthtgen Zeugnisse , bis 1 . Juni
ds . Js . bei Unterzeichneter Stelle etn-
reichen .

Pforzheim, den 9 . Mai 1896.
Der Stadtrath .

Habermehl .
Frey .

Stelle-Gesnch.
kür ein Mädchen von 18 Jahren
>guter Familie wird behufs weiterer
Sbildung in der Haushaltung Paffende
:lle gesucht . Auf Lohn wird nicht
hen . Offerten an die Expedition
es Blattes unter Fe. U L^849 .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkurse .

L .832 . Nr . 5080. Kenzingen .
lieber das Vermögen des Kaufmanns
Gustav Lorenz Hauck von Kenzingen
wird auf Antrag des Gemeinschuldners
heute am 9 . Mai 1896, Nachmittags 4
Uhr, das Konkursverfahren eröffnet.

Der Herr Notar Welcker hier wird
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderunaen find bis zum 29 .
Juni 1896 bet dem Gerichte anzumelden.

Oesfentliche Anffordernng
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs ' und Unter -

Pfandsrerhten
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter¬

pfandsrechten länger als 3V Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Siensbach, Amtsgerichtsbezirk Waldkirch ,

eingeschrieben find - werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr . (Reg.-Bl . S . 213) und des Gesetzes
vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betreffend
(Ges .- u . B .-Bl . S . 43), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter¬

fertigten Gewähr - und Pfanogerichte unter Beobachtung der im § 20 der Boll-

zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- u . B .-Bl . S . 44) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser
Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheiles,
daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern
enannter Gemeinde seit mehr als 30 Jahren eingeschriebenen Einträge in dem
Semeindehause zur Einsicht offen liegt.

Siensbach , den 8 . Mai 1896 . .1/416.
Das Gewähr- und Pfandgericht : Der Bereinigungskommissär:

Schill , Bürgermeister . Schmieder , Rathschreiber

Samstag de« 30 . Mai 18SS ,
Nachmittags 2 Uhr ,

wird in der hiesigen Leopoldsschule den
Stuccateur Wilhelm Reich Eheleuten
hier die na " " '

stgerGemar!

fügung einer öffentlichen Versteigerung
ausgesetzt , wobei der endgiltigeZuschlag
erfolgt, wenn der Schätzungspreis oder
mehr geboten wird.

R .H .B . XIII . 2419.
Das in der Belfortftraffe dahier

unter Nr . 15 , einerseits neben Vik¬
tualienhändler Balthasar Oesterle Wit¬
we , anderseits neben Wirth Ferdinand
Gerold gelegene dreistöckigeWohnhaus
mit Seitenbau , sammt aller liegenschaft -
ltcher Zugehörde , einschließlich des
Grund und Bodens,

taxirt zu . . . - 47000 M.
Siebenundvierzig Tausend Mark.
Die näheren Steigerungsbedingungen

können in meinemAmtszimmer — Ama¬
lienstraße Nr . IS — eingesehen
werden.

Karlsruhe , den 22 . April 1896.
Großh . Notar :

Beck.

Freiwillige Gerichtsbirkit .
NameoSiindernogril.

x/804. Karlsruhe . MartinSchwarz
dahier hat um die Erlaubniß nachge¬
sucht , den Familiennamen der am 23 .
Februar 1876 zu Langenbrücken gebore -

! nen Maria Helene Bierig in „Schwarz"

! umändern zu dürfen.
! Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs sind binnen
drei Wochen dahier einzureichen .

! Karlsruhe , den 7 . Mai 1896.
! Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts,
i In Vertretung :
, v . Neubronn ,
j Dietsche .
! Handelsregister-Eintriigk .
! .̂ 797 . Nr . 10,667 . Mosbach .
Unter O -Z . 516 des diesseitigen Firmen¬

registers wurde heute eingetragen :
>Firma „Fr . Wann er " in Mosbach.
Inhaber : Friedrich Wanner in Mos -

! bach, verheirathet seit 17 . Mai 1894 —
! jedoch ohne Ehevertrag — mit Pau¬
line, qeb . Allmendinger von Heilbronn.

Mosbach, den 6 . Mai 1896.
Großh . bad. Amtsgericht.

Büchner .
Zb?34 . Nr . 8648. Baden . Unter

O .Z . 401 des Firmenregisters wurde
heute eingetragen:

Die Firma Badische Lack - und
Farbenfabrik vr . C . Dreher in
Oos ist durch Verkauf des Geschäfts
erloschen .

Baden, den 2 . Mai 1896.
Großh . bad. Amtsgericht I .

Fr . Mallebrein ._
x/806. Nr . 171 . Bonndorf .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermeffungs-

werke und der Lagerbücher der nach-
folgenden Gemarkungen ist im Einver-
ständntß mit den Gemeinderäthen der
betheiligten GemeindenTagfahrt jeweils
auf dem Rathhause der betreffendenGe¬
meinde anberaumt , für die Gemar¬
kungen :

1 . Ewattinge «, Freitag den 15 .
Mat d . I ., Vormittags 8 Uhr,

2 . Bettmaringen , Montag den 18 .
Mai d . I ., Vormittags 9 Uhr,

3 . Manche « , Dienstag den 19 .
Maid . I ., Vormittags 9 Uhr,

4 Stühlingen mit Weilerhöfe ,
Mittwoch den 20 . Mai d . I .,
Vormittags 9 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hievon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt ,
daß das Verzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen , dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Verän¬
derungen im Grundeigenthum während
8 Tagen vor der Fortführungstagfahrt
zur Einsicht der Bethetligten auf dem
Rathhause aufliegt - etwaige Einwen¬
dungen gegen die in dem Berzeichniß
vorgemerkten Veränderungen in dem
Grundeigenthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch sind dem Fortfüh¬
rungsbeamten in der Tagfahrt vorzu-
traqen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert, die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort -
führungsbeamten in der bezeichnten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemetnderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben, widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Berheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Bonndorf, den 1 . Mai 1896 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

Orth .

BermischteBekanutmachnngen .
X/844 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zur Erleichterung des Besuches der
gegenwärtig in Berlin stattfindenden
Gewerbeausstellung werden auf einer
Anzahl diesseitigerStationen Rückfahr¬
karten nach Berlin zu ermäßigtem Preis
ausgegeben. Für dieselben gelten fol¬
gende Bestimmungen:

1 . Die Ausgabe der Karten erfolgt
nur an zwei Tage « in jedem
Monat ; als Ausgabetage werden
festgesetzt: 12 . und 29. Mai , 12 .

und 26. Juni , 10. und 21 . Juli ,
11 . und 21 . August, 4 . und 18 .
September . An anderen Tagen
werden die Karten nicht ausge-
aeben, indessen gelten die an den
bezeichneten Tagen verausgabten
Karten für die Dauer der Reise
auch noch am Tage nach deren
Ausgabe .

2 . Die Karten berechtigen zu „allen
Zügen", zu den Durchgangszügen
(I ) Zügen ) der preußischen Staats¬
bahnen jedoch nur gegen Zu¬
zahlung der tarifmäßigen Platz¬
gebühr.

3 . Die Giltigkeitsdauer beträgt 10
Tage , einschließlich des Lösungs¬
tages . Die Karten dürfen auch
über den zehnten Tag hinaus be¬
nützt werden , wenn nur die Rück¬
reise bis Mitternacht dieses Tages
angetreten wurde - eine Unter¬
brechung der Fahrt darf aber nach
Ablauf des 10 . Tages nicht mehr
erfolgen.

4 . Fahrtunterbrechung ist einmal auf
der Rückreise gegen Bescheinigung
des Stationsbeamten gestattet. Aus
der Hinreise nach Berlin darf die
Fahrt nicht unterbrochen werden-
findet Fahrtunterbrechung dennoch
statt, so verliert die Fahrkarte so¬
wohl für den Rest der Hinreise als
für die Rückreise ihre Giltigkeit.

5 . Kinder vom vollendeten vierten bis
zum vollendeten zehnten Lebens¬
jahre , sowie jüngere Kinder, für
welche ein besonderer Platz bean¬
sprucht wird , werden zur Hälfte
des Fahrpreises für Erwachsene
befördert.

6 . Auf den Strecken der preußischen
Staatsbahnen (also nördlich von
Frankfurt a . M . , bezw . Ritschen¬
hausen ) wird ein Freigepäck von
25 KZ- (auf eine Fahrkarte zum
halben Preis von 12 KZ') bewilligt.

Auf welchen Stationen die Ausgabe
der Karten erfolgt , sowie die Fahr¬
preise sind bei den Stationen zu er¬
fragen.

Karlsruhe , den 11 . Mai 1896 .
Generaldtrektion.

X .420.1 . J .Nr . 1851 . Karlsruhe .
Arbeit -Vergebung

Für den hiesigen Amthansneubau
sollen verschiedene Steinhauerarbetten ,
aus Granit gefertigt, auf Einzelpreise
in öffentlicher Submission zur Verge¬
bung kommen .

Dieselben umfassen Sockel , Tritte ,
Säulen , Architrave und Gurten , beilf .
83 edm .

Arbeitsbedingungen und Zeichnungen
können beim Sekretariat der Baudirek¬
tion eingesehen werden, woselbst auch
Angebotsformulare zu erheben sind .

Die Angebote sind bis Donnerstag
de« 28 . d. Mts . , Abends 5 Uhr.
einzureichen .

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen .
Karlsruhe , den 9 . Mat 1896.

Großh. Bandirektio«.
vr . Jos . Dur « .

_
Martin .

Herstellung von Fahrbahn¬
belag ans Stampfasphalt .
Die Herstellung von 917 qoa Fahr¬

bahnbelag aus Stampfasphalt soll ver¬
geben werden.

Schriftliche Angebote hierauf find ver¬
schlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis

Samstag de« 1b . Mai d . I .,
Nachmittags S Uhr ,

in diesseitiger Kanzlei rinzuretchen, wo¬
selbst die Bedingungen zur Einsicht auf¬
liegen. Zk.831 .1 .

Karlsruhe , den 11 . Mai 1896.
Städtisches Tiefbanamt.

Druck und^Berlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckereizin Karlsruhe .
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